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DAS HEILBAD ST.MORITZ UND DIE ERNEUERUNG SEINER RÄDERSTATION

Seit Jahrtausenden entspringt am Fuße des
Rosatsch zu St. Moritz ein genesungsspenden-
der Sauerbrunnen, dessen Heilkraft seit der
Bronzezeit erkannt und von Generation zu
Generation überliefert wurde.
Zu einer eigentlichen Badestation wurdest. Moritz

erst vor etwas mehr als 100 Jahren ausgebaut.

Im Jahre 1868 wurden das alte Kurhaus
mit ca. 80 Badekabinen und die Paracelsus-
Trinkhalle erstellt. Im Jahre 1907 wurde der
Bädertrakt durch Anbau und Modernisierung
renoviert. Die Mauritius-Quelle wurde neu
gefaßt, der Ertrag vermehrt und damit die Kapazität

des Bades der stets steigenden Frequenz
der Badegäste angepaßt. 1934 wurde eine
Einrichtung für Moorbäder erstellt, welche aufs
zweckmäßigste für die Durchführung von
Moorbadekuren ausgestattet ist. Diesem Teil der
Bäderabteilung schließt sich eine modern
eingerichtete Moorküche an, in welcher das Moor
für die Bäder und Packungen zubereitet wird.
Jahr für Jahr wurde während der Sommermonate

Bad St. Moritz in zunehmendem Maße
von einer großen Zahl von Badegästen aufgesucht.

In letzter Zeit stellte es sich heraus, daß
das ganze Bäder-Areal einer Erneuerung und
Modernisierung bedurfte. Dank des großen
Verständnisses und des großen Zuvorkommens
der Eidgenössischen Bäderkommission, der
Schweizerischen Hoteltreuhandgesellschaft
und der Regierung des Kantons Graubünden,
welche die initiative der maßgebenden St.-Mo-
ritzer Kreise voll unterstützten und einen Kredit
für eine Renovation zur Verfügung stellten,
konnte im Jahre 1950 mit einer grundlegenden
Renovation begonnen werden. Es galt vorerst
die Anlagen für die physikalische Therapie mit
einer Einrichtung für Unterstrahlmassage, für

Dampf- und Wechselduschen, einem Elektro-;
bad, Massageräumen und einem Inhalatorium
neu zu erstellen. Im weiteren wurde eine
medizinische Abteilung im I.Stock des
Bädergebäudes eingerichtet mitSprech-und
Behandlungszimmer, Warteraum, Sekretariat,Röntgen-
zimmer, Elektrotherapie, Räumlichkeiten für
Elektrokardiographie, Grundumsatzbestimmung
und einem Laboratorium. In äußerst
zweckmäßiger Anordnung und Ausstattung wurden
diese Räume von der Bauleitung geplant und
im Umbau ausgeführt. Im weiteren sind drei
Räume für die zahnärztliche Station, ein
Kabinet mit Mundduscheneinrichtungen, ein
Untersuchungszimmer und ein Wartezimmer neu
erstellt worden. Es befindet sich ebenfalls auf
derselben Etage eine Forschungsstation mit
großen Laboratorien und Büroräumen sowie
vier Schlafzimmern für Ärzte und Assistenten,
die für spezielle Forschungsarbeiten an der
Klima- und Höhenforschungsstation St. Moritz
während der Sommermonate jeweilen tätig
sind. Die Station steht unter der Leitung von

St. Moritz-Bad Zeichnung von F. Krumenacher

Prof. F. Verzär von der Universität Basel. Es

werden klimatologische und balneologische
Fragen bearbeitet.
Miteinbezogen in das Programm der
Bädererneuerung von St.-Moritz-Bad wurde der Neubau

einer Trinkhalle, einer Wandelhalle und
eines Konzertraumes, in welchem bei schlechtem

Wetter das Kurorchester konzertieren kann.
Die Anordnung des Neubaues wurde so
gewählt, daß die gesamten Gartenanlagen des
Kurhauses und des Bädergebäudes nach außen
hin abgeschlossen und die neu zu erstellenden
Gartenanlagen an der ganzen Längsfront des
Bädergebäudes sich natürlich und harmonisch
den schon bestehenden Kurparkaniagen
anpassen.
Zweckmäßig wurde die Zufahrt mit gedecktem
Zugang zur Wandelhalle angelegt mit anschließendem

Parkplatz, von weichem aus man direkt
in den Bädertrakt oder aber durch den Garten
über gepflegte Wege zum alten Bädereingang
gelangen kann. Weite Rasenplätze mit farbigen

Blumenbeeten, Baumgruppen, Sträuchern
und einem Weiher mit einem Springbrunnen
umsäumen den neuen Gebäudekomplex in
malerischer Weise und laden die Kurgäste zu
erholendem Ausspannen ein.
Die ganzen Neuanlagen, verbunden mit den
traditionsreichen Hotels stempeln Bad St. Moritz

wieder zu einem Zentrum des Kurbetriebes,
zu einem Heilbad und Kurort ersten Ranges,
wie es früher war, und rufen uns wieder in
Erinnerung, daß der Weltkurort und Sportplatz
St. Moritz in früheren Zeiten einzig und allein
durch seinen Heiibrunnen Weltruf erlangt hatte
und dadurch zu einem der meist besuchten
Kur- und Badeorte Europas geworden war.

Dr. P. R. Berry

I BAGNI MEDICIMLI DI ST.MORITZ
Per l'apertura (lei Padiglionc di inescita

Se d'inverno St. Moritz si trasforma in stazione
di sport per eccellenza, la stagione estiva è

caratterizzata dalla frequenza delle sue
sorgend medicinali. Mentre perô il movimento
sportivo ha origini assai recenti, essendo un
fenomeno tipico del nostra secolo, i bagni tene-
vano già nell'antichità un posto di prima im-
portanza nella vita deil'alpestre villaggio. In-
fatti, la sorgente di San Maurizio era già nota
agli uomini dell'Età del bronzo e venne sfrut-
tata piCi tardi dai romani. Le scoperte fatte in
occasione degli scavi per captare la nuova sor¬

gente, provano in modo evidente che già le

popolazioni antiche conoscevano le virtù
medicinali di quest'acqua.
Le sorgenti scaturiscono ai piedi di rocce grani-
tiche e sono di natura fortemente acidula-fer-
ruginosa con notevoie contenuto di sodio. Si
distinguono perô specialmente per lastraordi-
naria ricchezza di acido carbonico, per cui supe-
rano le più celebri acque acidulé dell'Europa.
La stazione idrominerale di St. Moritz-Bad ri-
cevette nuovi impulsi nel secolo scorso per
merito dellafamiglia Flugi. Fu infatti un membra

di questa famiglia a far costruire il Kurhaus,
bell'edificio imponente, dotato di sale spaziose
e ottimi impianti balneari. La sorgente venne
rinnovata nel 1943 in modo da garantire il mas-
simo rendimento qualitativo. Lo stabilimento
balneare venne dotato d'impianto elettrico e

completato con un nuovo riparto per fanghi.
Tutto lo stabilimento vien sottoposto periodi-
camente a revisioni, pulizia e innovazioni. Ulti-
mamente è sorto un nuovo Padiglione di me-
scita, di belle e notevoli proporzioni, la cui fac-
ciata è riprodotta nel disegno qui allegato.

s-pd

DIE WANDERIMG DES MONATS
Meiringen (Anrescliluclit)-Kosenlaui-Große
Sclieidcgg - Faulliorn 26S3 m) - Schynige
Platte -Wildcrswil oder Bönigen

Wir schlagen diesmal eine der schönsten
Wanderungen des ganzen Berner Oberlandes vor,
die außerdem den Vorzug hat, beliebig erweitert

oder gekürzt, behaglicher oder anstrengender
gestaltet zu werden. Die Tatsache, daß

unsere Route zwischen die drei bedeutenden
Kurorte Interlaken, Grindelwald und Meiringen
gespannt ist, läßt viele Möglichkeiten offen.
Wir können uns vom Postauto bis zur Schwarzwaldalp

(1460 m) hinaufbefördern lassen. Wer
gleich einen wildromantischen Anfang wünscht,
bezieht die Aareschlucht mit ein und hat dann
die Grimselstraße vor sich, welcher er gegen
Meiringen zurück folgt, bis - etwa nach zehn
Minuten - ein reizvolles Landsträßchen nach
links abzweigt, das zum Weiler Geißholz und
dann durch herrlichen Schattenwald zur
Schwendi führt. Dort, wo der Reichenbach (er
bildet einen der wasserreichsten Fälle der ÀI-
pen) durch den Rosenlauiboden rieselt und
die riesige Wand des Wellhorns vor uns tritt,

wenden wir uns durch Weideland halbrechts
und steigen hinter dem Waldhügel auf, an den
sich an der Sonnenseite das Rosenlauibad
lehnt. Der Weiterweg ist nicht mehr zu
verfehlen, seit die Schweiz. Arbeitsgemeinschaft
für Wanderwege dieses Teilstück in ihre große
«Paßroute» einbezogen hat, welche von
Sargans bis nach Montreux führt.
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Der Aufstieg zur Großen Scheidegg und der
Ausblick von hier ins Grindelwaldnertal und zu
den berühmtesten der Berner OberländerGipfel
ist wirklich einzigartig; vor allem die mächtige
Wetterhornwand und der scharfe Mittellegigrat
am Eiger imponieren. Der eindrucksvollste Teil
der Wanderung jedoch ist die Hangtraverse
von der Großen Scheidegg zum Bachalpsee
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